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(54) Sensoreinrichtung insbesondere für ein Geschoss

(57) Es wird eine Sensoreinrichtung (12) insbeson-
dere für ein Geschoss (10) beschrieben, die zum Erfas-
sen einer Annäherung an ein Ziel (22) oder zum Erfassen
eines Vorbeifluges an einem Ziel (26) aus ferromagneti-
schem Material vorgesehen ist. Eine einfach ausgebil-
dete, störungskompensierte Sensoreinrichtung (12) wird

durch zwei voneinander axial beabstandete Sensorspu-
len (S1 und S2) realisiert, wobei der Wickelsinn (14) der
einen Sensorspule (S1) zum Wickelsinn (16) der anderen
Sensorspule (S2) entgegengesetzt ist. Die beiden Sen-
sorspulen (S1 und S2) besitzen die gleichen Spulenpa-
rameter, um eine Störungskompensation zu erzielen.
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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft eine Sensoreinrichtung
gemäß dem Oberbegriff des Anspruches 1.
�[0002] Bei bekannten Geschossen sind die Sensor-
einrichtungen beispielsweise als Radar-�Annäherungs-
sensoren oder als optronische Annäherungssensoren
ausgebildet. Derartige Sensoren sind aufwändig und
demzufolge in ihrer Anschaffung teuer.
�[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Sensoreinrichtung der eingangs genannten Art zu schaf-
fen, die vergleichsweise einfach ausgebildet und preis-
günstig realisierbar ist.
�[0004] Diese Aufgabe wird mit einer Sensoreinrich-
tung mit den Merkmalen des Anspruches 1 gelöst. Be-
vorzugte Aus- bzw. Weiterbildungen der erfindungsge-
mäßen Sensoreinrichtung sind in den Unteransprüchen
2 und 3 gekennzeichnet. Eine bevorzugte erfindungsge-
mäße Verwendung der erfindungsgemäßen Sensorein-
richtung ist im Anspruch 4 beansprucht.
�[0005] Die erfindungsgemäße Sensoreinrichtung für
ein Geschoss weist zwei voneinander axial beabstande-
te Sensorspulen auf, wobei der Wickelsinn der einen
Sensorspule zum Wickelsinn der anderen Sensorspule
entgegengesetzt ist, und wobei die beiden Sensorspulen
die gleichen Spulenparameter besitzen. Die beiden ent-
gegengesetzt gewickelten Sensorspulen bilden eine in-
duktive Sensoreinrichtung, die dadurch, dass die beiden
Sensorspulen die gleichen Spulenparameter besitzen,
störungskompensiert ist. Bei den Spulenparametern
handelt es sich um den Spulenquerschnitt, die Spulen-
länge und die Windungszahl, nachdem die in eine Spule
induzierte Spannung zur Induktivität der Spule propor-
tional ist und die Spuleninduktivität zum Quadrat der Win-
dungszahl und dem Spulenquerschnitt direkt und zur
Spulenlänge umgekehrt proportional ist. Erfindungsge-
mäß besitzen also die beiden Sensorspulen vorzugswei-
se die gleichen Windungszahlen. Die beiden Sensorspu-
len sind vorzugsweise miteinander in Reihe geschaltet,
um die den jeweiligen Gegebenheiten entsprechende,
resultierende Spannung aus den induzierten Spannun-
gen der beiden Sensorspulen zu erfassen und auszu-
werten. Die erfindungsgemäße Sensoreinrichtung kann
in vorteilhafter Weise z.B. als Begegnungssensor einer
Blastgranate gegen Flugkörper verwendet werden.
�[0006] Weitere Einzelheiten, Merkmale und Vorteile
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung eines
in der Zeichnung schematisch verdeutlichten Ausfüh-
rungsbeispieles eines Geschosses mit einer erfindungs-
gemäßen Sensoreinrichtung.
�[0007] Es zeigen: �

Figur 1 ein Geschoss mit einer Sensoreinrichtung in
einer Seitenansicht,

Figur 2 eine der Figur 1 ähnliche Ansicht eines Ge-
schosses mit einer Sensoreinrichtung in ei-
nem störenden Feld,

Figur 3 eine der Figur 2 ähnliche Darstellung zur Ver-
deutlichung eines Geschosses mit einer Sen-
soreinrichtung, wobei das Geschoss in einem
Feld eine Pendelbewegung ausführt,

Figur 4 ein Geschoss mit einer Sensoreinrichtung bei
einem Anflug auf ein zu bekämpfendes Ziel,
und

Figur 5 ein Geschoss mit einer Sensoreinrichtung bei
einem Vorbeiflug an einem Ziel.

�[0008] Figur 1 verdeutlicht schematisch, nicht maßst-
abgetreu in einer Seitenansicht ein Geschoss 10, das
eine Sensoreinrichtung 12 aufweist, die zum Erfassen
einer Annäherung an ein Ziel bzw. zum Erfassen eines
Vorbeifluges eines Zieles aus ferromagnetischem Mate-
rial vorgesehen ist. Die Sensoreinrichtung 12 weist zwei
voneinander axial beabstandete Sensorspulen S1 und
S2 auf. Der Wickelsinn der Sensorspule S1 ist durch den
bogenförmigen Pfeil 14 verdeutlicht. Der Wickelsinn der
Sensorspule S2 ist durch den bogenförmigen Pfeil 16
verdeutlicht. Der Wickelsinn 14 ist entgegen dem Uhr-
zeigersinn und der Wickelsinn 16 ist im Uhrzeigersinn
orientiert, d.h. der Wickelsinn der einen Sensorspule ist
zum Wickelsinn der anderen Sensorspule entgegenge-
setzt.
�[0009] Eine optimale Störungskompensation der in-
duktiv wirksamen Sensorspulen S1 und S2 ist dann ge-
währleistbar, wenn die beiden Sensorspulen S1 und S2
die gleichen Spulenparameter, d.h. die gleichen Indukti-
vitäten besitzen, weil die in eine Spule induzierte Span-
nung zur Induktivität der jeweiligen Spule direkt propor-
tional ist. Die beiden Sensorspulen S1 und S2 besitzen
also vorzugsweise den gleichen Spulenquerschnitt, die
gleiche Spulenlänge und die gleichen Windungszahlen.
�[0010] Bei einer Magnetfeldänderung wird in der Sen-
sorspule S1 eine Ausgangsspannung U1 und in der Sen-
sorspule S2 eine Ausgangsspannung U2 induziert. Die
beiden Sensorspulen S1 und S2 sind miteinander in Rei-
he geschaltet, so dass sich am Ausgang der Sensorein-
richtung eine resultierende Spannung UR ergibt. Diese
resultierende Ausgangsspannung UR der Sensoreinrich-
tung 12 ist die vektorielle Summe der Spannungen U1
und U2.
�[0011] Figur 2 verdeutlicht das Geschoss 10 mit der
Sensoreinrichtung 12 gemäß Figur 1 in einem durch
schräge dünne Linien angedeuteten Störfeld 18, wie es
beispielsweise durch Hochspannungsleitungen oder
durch entfernte Metallgegenstände erzeugt wird. Dieses
Störfeld 18 wird von den beiden Sensorspulen S1 und
S2 gleichzeitig und mit dem gleichen Betrag U1 und U2
erkannt. Infolge der entgegengesetzten Wickelsinne 14
und 16 der Sensorspulen S1 und S2 wird beispielsweise
in der Sensorspule S1 eine von der Zeit t abhängige po-
sitive Spannung U1 und von der im entgegengesetzten
Wickelsinne gewickelten Sensorspule S2 eine gleich
große negative Spannung U2 erzeugt. Infolge der Rei-
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henschaltung der beiden Sensorspulen S1 und S2 ist die
resultierende Spannung UR = 0.
�[0012] Figur 3 verdeutlicht das Geschoss 10 mit der
Sensoreinrichtung 12 in einem Feld 18, wobei das Ge-
schoss 10 eine durch den bogenförmigen Doppelpfeil 20
angedeutete Pendelbewegung ausführt. Durch eine sol-
che Pendelbewegung des Geschosses 10 wird in der
Sensorspule S1 zum Beispiel eine sinusförmige Span-
nung U1 und in der entgegengesetzt gewickelten Sen-
sorspule S2 eine um 180° phasenverschobene sinusför-
mige Spannung U2 erzeugt. Nachdem die Spannungen
U1 und U2 gleich groß, aber um 180° phasenverschoben
sind, ist die resultierende Spannung UR = 0.
�[0013] Aus den obigen Ausführungen zu den Figuren
2 und 3 ergibt sich, dass durch die erfindungsgemäße
Sensoreinrichtung 12 mit den beiden entgegengesetzt
gewickelten Sensorspuren S1 und S2, die die gleichen
Spulenparameter besitzen, auf einfache Weise eine Stö-
rungskompensation erzielt wird.
�[0014] Figur 4 verdeutlicht das Geschoss 10 mit der
Sensoreinrichtung 12 beim Anflug auf ein zu bekämp-
fendes Ziel 22. Die Sensorspule S1 weist von dem Ziel
22 einen kleineren Abstand auf als die Sensorspule S2,
so dass in der Sensorspule S1 eine Spannung U1 indu-
ziert wird, die größer ist als die infolge des entgegenge-
setzten Wickelsinnes 16 entgegensetzt polarisierte
Spannung U2, so dass sich infolge der Reihenschaltung
der beiden Sensorspulen S1 und S2 eine resultierende
Spannung UR ≠ 0 ergibt. Wie sich aus dem U�(t)-Dia-
gramm der Figur 4 ergibt, kann der Anstieg der resultie-
renden
�[0015] Spannung UR, d.h. das Zeitdifferential der re-

sultierenden Spannung  als Schwelle ausgewer-

tet werden, die im U�(t)-Diagramm durch die strichpunk-
tierte Linie 24 angedeutet ist.
�[0016] Figur 5 verdeutlicht ein Geschoss 10 mit einer
Sensoreinrichtung 12 während des Vorbeifluges an ei-
nem Ziel 26. Dabei ist das Ziel 26 bei A vor dem Ge-
schoss, in der Position D seitlich querab vom Geschoss
und in der Position C hinter dem Geschoss. In der Posi-
tion A ist die Sensorspule S1 dem Ziel 26 näher als die
Sensorspule S2, so dass in der Sensorspule S1 eine
Spannung U1 und in der Sensorspule S2 eine Spannung
U2 entgegensetzter Polarität erzeugt wird, wobei U1 in-
folge der kürzeren Entfernung zum Ziel 26 größer ist als
die Spannung U2. Die resultierende Spannung ist in die-
ser Position A im U�(t)-Diagramm mit UR,A bezeichnet. In
der Querab-�Position B wird in der Sensorspule S1 eine
Spannung U1 und in der Sensorspule S2 eine Spannung
U2 induziert, die entgegengesetzt polarisiert, aber gleich
groß sind, so dass die resultierende Spannung UR,B = 0
ist.
�[0017] In der Position C gilt das zur Position A Gesagte
umgekehrt, d.h. die in der Sensorspule S1 induzierte
Spannung U1 ist kleiner als die in der Sensorspule S2

induzierte Spannung U2, so dass sich eine resultierende
Spannung UR,C mit einer zur Polarität der Spannung
UR, A entgegengesetzte Polarität ergibt.
�[0018] Der zeitliche Verlauf der resultierenden Span-
nung UR der Sensoreinrichtung 10 kann störungskom-
pensiert also dazu verwendet werden, das jeweilige Sze-
nario des Geschosses 10 mit einfachen Mitteln ver-
gleichsweise einfach zu bestimmen.
�[0019] Wesentlich für die Erfindung ist, den Unter-
schied der beiden Spannungen in den Spulen S1, S2,
die entgegengesetzten Wickelsinn 14 haben, messtech-
nisch zu erfassen. Hierzu gibt es bekannte Techniken,
neben der hier angegebenen Reihenschaltung kann man
auch z. B. über eine Wheatstonsche Halbbrücke die Dif-
ferenzspannung abgreifen.

Bezugsziffernliste:

�[0020]

10 Geschoss
12 Sensoreinrichtung (S1 und S2 für Geschoss)
14 Wickelsinn (von S1)
16 Wickelsinn (von S2)
18 Feld (bei 10)
20 Pendelbewegung (von 10)
22 Ziel (für 10)
24 Spannungsschwelle (von 12)
26 Ziel (für 10)

Patentansprüche

1. Sensoreinrichtung für Flugkörper, die zum Erfassen
einer Annäherung an ein Ziel und/ �oder zum Erfassen
eines Vorbeifluges an einem Ziel aus ferromagneti-
schem Material vorgesehen ist,�
dadurch gekennzeichnet, �
dass die Sensoreinrichtung (12) zwei voneinander
axial beabstandete Sensorspulen (S1 und S2) auf-
weist, wobei der Wickelsinn (14) der einen Sensor-
spule (S1) zum Wikkelsinn (16) der anderen Sen-
sorspule (S2) entgegengesetzt ist und die beiden
Sensorspulen (S1 und S2) die gleichen Spulenpa-
rameter besitzen.

2. Sensoreinrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, �
dass die beiden Sensorspulen (S1 und S2) die glei-
chen Windungszahlen besitzen.

3. Sensoreinrichtung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, �
dass die beiden Sensorspulen (S1 und S2) mitein-
ander in Reihe geschaltet sind.

4. Verwendung der Sensoreinrichtung (12) nach einem
der Ansprüche 1 bis 3 als Begegnungssensor in ei-
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nem Blasteffektor (10) gegen feindliche Flugkörper
(26) oder in einem lenkbaren Flugkörper gegen an-
dere Flugkörper.
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